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Gleichstellung und eigenständige Existenzsicherung erfordern die 
faire Teilung der Sorgearbeit! 
 
Berlin, 19.05.2025. Zum Arbeitsstart der neuen Bundesregierung äußert sich das Bündnis 
Sorgearbeit fair teilen zum Koalitionsvertrag: Die Regierung hat sich gleichstellungs-, 
familien- und wirtschaftspolitische Ziele gesetzt, die das Bündnis begrüßt. Während einige 
der geplanten Maßnahmen in die richtige Richtung weisen, widersprechen andere der 
Zielsetzung grundsätzlich. 
 
Im Lebensverlauf Sorgeverantwortung zu übernehmen, ist nicht die Ausnahme, sondern der 
Normalfall. Dies gilt zumindest für Frauen, die nach wie vor den Hauptteil unbezahlter 
Sorgearbeit schultern, zu Lasten ihrer Gesundheit, ihres Wohlbefindens, ihrer 
gesellschaftlichen Teilhabe und ihrer ökonomischen Eigenständigkeit bis ins Alter. 
Langjährig pflegende Frauen und alleinerziehende Mütter und ihre Kinder haben ein sehr 
hohes Armutsrisiko, das oftmals aus der ungleichen Verteilung von Sorge- und 
Erwerbsarbeit resultiert.   
  
„Angesichts dieser Lebensrealitäten begrüßen wir die Zielsetzung von CDU, CSU und SPD, 
die tatsächliche Gleichstellung von Frauen und Männern als zentrales Anliegen ihrer 
gesamten Regierungsarbeit zu definieren, Familien in den Mittelpunkt ihrer Arbeit stellen und 
die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen stärken zu wollen“, so die 32 
Mitgliedsorganisationen des Bündnisses Sorgearbeit fair teilen. Für die Beseitigung 
struktureller Benachteiligungen und für die eigenständige Existenzsicherung von Frauen ist 
die gerechte Verteilung von Sorge- und Erwerbsarbeit zwischen Frauen und Männern 
entscheidend. Die von der Koalition angestrebte Erhöhung der Erwerbsbeteiligung von 
Frauen kann ohne die gerechte Verteilung von Sorge- und 
Erwerbsarbeit nicht gelingen.  
  
Das Bündnis begrüßt, dass die Koalitionspartner die faire Verteilung der unbezahlten 
Sorgearbeit als eigenständige Zielsetzung formulieren: „Die relevanten Vorhaben des 
Koalitionsvertrages sind jedoch größtenteils wenig konkret formuliert, ihre Ausgestaltung 
bleibt vage. Es kommt nun entscheidend darauf an, diese Zielsetzung mit passenden 
Maßnahmen und ausreichenden finanziellen Mitteln zu hinterlegen. Prüfaufträge allein 
ändern nichts. Wir erwarten von der neuen Bundesregierung, dass die notwendigen 
Maßnahmen für eine faire Verteilung von Erwerbs- und Sorgearbeit priorisiert werden.“ 
  
Als grundsätzlich positiv bewertet das Bündnis die Weiterentwicklung des Elterngeldes, die 
erweiterten und flexibleren Freistellungsansprüche für pflegende Angehörige, die mögliche 
Einführung eines Familienpflegegeldes, das Vorhaben des Familienbudgets für sogenannte 
„Alltagshelfer“ und die geplante Umsetzung der EU-Entgelttransparenzrichtlinie. Weitere 
begrüßenswerte Zielsetzungen wie die Unterstützung für Familien nach der Geburt bedürfen 
dringend der Konkretisierung.  
  
Für problematisch hingegen hält das Bündnis die Abschaffung der täglichen 
Höchstarbeitszeit und die Einführung von steuerlichen Anreizen für Überstunden. Das 
Bündnis bedauert, dass sich weitere Maßnahmen, die einen wichtigen Beitrag zur fairen 
Verteilung von Sorgearbeit leisten könnten, wie beispielweise die Abschaffung der  



                                                                                                                              
 
 
Lohnsteuerklasse V und die Überwindung des Ehegattensplittings zugunsten der 
Individualbesteuerung, nicht im Koalitionsvertrag wiederfinden.  
  
Die ausführliche Bewertung des Koalitionsvertrages ist hier zu finden: 
https://www.sorgearbeit-fair-teilen.de/wp-content/uploads/2025/05/BSFT-Bewertung-
Koalitionsvertrag-2025.pdf  
 
Das Bündnis 
Das zivilgesellschaftliche Bündnis Sorgearbeit fair teilen setzt sich für die 
geschlechtergerechte Verteilung unbezahlter Sorgearbeit im Lebensverlauf ein. Seine 32 
Mitgliedsverbände haben sich zum Ziel gesetzt, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und 
Gesellschaft für den Gender Care Gap und seine Auswirkungen zu sensibilisieren und sich 
für die Schließung der Sorgelücke einzusetzen.  
 
Weitere Informationen: 
Website: www.sorgearbeit-fair-teilen.de 
Instagram: @buendnis_sorgearbeit 
 
 
Dem Bündnis gehören an: 
• Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler Frauenbüros und Gleichstellungsstellen 
• Bundesforum Männer e.V.  
• Bundesverband der Mütterzentren e.V. 
• Business and Professional Women (BPW) Germany e.V.  
• Care.Macht.Mehr 
• Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V. Selbsthilfe Demenz 
• Deutscher Beamtenbund und Tarifunion – Bundesfrauenvertretung 
• Deutscher Evangelischer Frauenbund e.V. 
• Deutscher Frauenrat e.V. 
• Deutscher Gewerkschaftsbund  
• Deutscher Hauswirtschaftsrat e.V.  
• Deutscher Verband Frau und Kultur e.V. 
• evangelische arbeitsgemeinschaft familie e.V. (eaf) 
• Evangelischer Fachverband für Frauengesundheit e.V. (EVA) 
• Evangelische Frauen in Deutschland e.V. 
• Forum katholischer Männer (FkM) 
• Frauenwerk der Nordkirche   
• GMEI Gender Mainstreaming Experts International 
• Katholischer Deutscher Frauenbund e.V. (KDFB) 
• Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands (kfd) – Bundesverband e.V. 
• Männerarbeit der EKD 
• Sozialdienst katholischer Frauen Gesamtverein e.V.  
• SKM Bundesverband e.V. 
• Sozialdienst muslimischer Frauen e.V. (SmF-Bundesverband) 
• Sozialverband Deutschland e.V. (SoVD) 
• Sozialverband VdK Deutschland e.V. 
• Union deutscher Zonta Clubs 
• Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. 
• Volkssolidarität Bundesverband e.V. 
• wir pflegen – Interessenvertretung und Selbsthilfe pflegender Angehöriger e.V. 
• WIR! Stiftung pflegender Angehöriger  
• Zukunftsforum Familie e.V. 
 

https://www.sorgearbeit-fair-teilen.de/wp-content/uploads/2025/05/BSFT-Bewertung-Koalitionsvertrag-2025.pdf
https://www.sorgearbeit-fair-teilen.de/wp-content/uploads/2025/05/BSFT-Bewertung-Koalitionsvertrag-2025.pdf
http://www.sorgearbeit-fair-teilen.de/


                                                                                                                              
 
Pressekontakt:  
Franziska Weck 
presse@sorgearbeit-fair-teilen.de 
Tel. +49 174 534 7045 
 

 

Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in bundesweit 124 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und 
Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. 

 
Sozialdienst katholischer Frauen Gesamtverein e. V.  

Öffentlichkeitsarbeit 

Agnes-Neuhaus-Str. 5, 44135 Dortmund  

Tel. 0231 557026-27 bzw. -37, Fax 0231 557026-60, E-Mail: presse@skf-zentrale.de 

 


